
— VV?, —

sind im distalcii 'l'cilc^ 2."{ vcrdopiicKi- \\'iiii|K'rii ein-

geschaltet.

Hinterleib um l-j hiciler als der l'terotjiorax.

Zweites bis siebentes Segment jederseits vor dem
Hinterrandc mit einem naeli hinten gerichteten höcker-

förmigen Fortsatz, der eine sehr kräftige, lange Horste

trägt. Flügelsjjeri'dornen nicht erkennbar. Neuntes

Segment mit einigen geraden, kräfligen Borsten, 'l'ulms

fast dreimal so lang als der Kopf, etwa neunmal .so

lang als das vorangehende Segment, nicht viel kürzer

als alle übrigen Hinterleibs.segmente zusammen ; der

ganzen Länge nach mit zahlreichen, langen Borsten

besetzt; erst kiiapj) vor der Spitze kahl. Er ist der

ganzen Länge nach ungefähr gleich breit, ei-st im Api-

kalteil verschmälert er sich merklich, hier allwtlings

so stark , daß seine Breite am Ende nicht einmal die

Hälfte der Breite am (Jrundc beträgt.

K ö r p e r m a ß e. Fühler. I . ( Jlied 0.(»8 mm lang, U,()0

nun breit : IL (Jlied 0,06 mm lang, 0.(J5 mm breit. Ko|)f

0,45 mm lang, 0,30 mm breit. Prothorax 0,30 mm lang,

0,60 mm breit. V^ordersehenkel 0,35 mm lang, 0,13 mm
breit ; Vorder.schienen (ohne Tarsus) 0,35 mm lang, 0.08

mm breit. Pterothorax 0,55 mm lang, 0.75 mm breit.

Mittel.schenkel U,3U mm lang. 0,10 mm breit; Mittel-

schicncn (ohne Tarsen) 0,30 mm lang, 0,08 mm breit.

Hinterschenkel 0,40 mm lang, 0,10 mm breit; Hinter-

schienen (ohne Tarsen) 0,40 mm lang, 0,07 nun breit.

Flügellänge (ohne Fran.sen) 2,0 mm. Hinterleibslänge

(.samt Tubus) 3,0 mm. Breite 1,0 mm. Tubuslänge

1,3 mm, Breite am Grunde 0,14 mm, am Ende 0,06 mm.
Gesamtlänge 4,3 mm.

1 Exemplar aus Span. Guinea, Nkoleutangau XL
07—V. 08. G. Teßmann S. G.

(Schluß folgt.)

Aiilcilniiii zum Saiiiniclii von
Sclimetterliu;;iMi in tn>insclu'n Liiiuloni.

N'on (Jiiii Ribhe.

(Fortsetzung.)

In tropischen Gegenden hcrr.scht, wie bekannt,

zu allen Jahreszeiten eine auffallende Feuchtigkeit,

die gerade einem Schmetterlingssamuder viel Sorge

und Künnnernis bereiten kann. Man nuiB aus diesem

Grunde auch für die aufznbewahi-enden Falter gut

schließende, kräftig gebaute Blechkästen haben. Um
Raum zu sparen, hatte ich mir 4 ineinander passende

Kästen anfertigen lassen, der größte und äußerste

wa r 50 X 25 X 30 cm.

Um die erbeuteten, zum l'rockutMi au.sgelegten

Tiere gegen Amei.scn, die größte Plage der Sannnler,

zu schützen, muß man sich eine Hängevorrichtung

herstellen, die durch Wa.sser abgeschlossen ist.

Diese Vorrichtung besteht aus einem Rahmen, den

man sich leicht aus Stöcken etc. zusamnuMil)inden

kami und aus 4 Melalltrichtern (die natüriieh untcTi

geschlos.sen sind), durch welche ein Draht mit Haken
geht. Die Trichter sind mit Wa.sser zu füllen und an

die Decke oder an Balken des Hauses zu befestigen

und unten hängt man den Itahmen mit den darauf-

stehenden Kästen, die die Insekten enthalten, an.

• Da man bekamitlich eine Anzahl Schmetterlinge

aufstecken muß, um sie gut zn erhalten, ist es nötig,

dal.'i man die dazu passenden lOiruiclit inigen bei sich

führt. Ich fand, dal.! sogenannte Rei.sekästen <lie

größten Vorteile boten, denn man sparte dadurch

.sehr an Platz. Reisekästen sind viereckige, mit Torf

ausgelegte Holzkästen, von welchen der eine den

Deckel des anderen bildet und che durch Nute und

Falz aufeinander sehliHßen. Mehr als sechs Kästen

sollte man nicht in einen Stoß nehmen. Ein starker

Blechkasten mit gut schließendem Deckel muß das

Ganze einhüllen. Aus starkem Holze gearbeitete

Ueberkisten, die gi-ößer als die letzterwähnten Blech-

kästen sind, läßt man am besten gleich hier in Euro])a

anfertigen: den Raum zwischen Blech- und Holz-

kiste kauTi man mit Stroh, Heu oder Holzwolle

ausfüllen, damit, sind die Kästen mit In.sekten ge-

füllt, das CJanze gleich versandfertig i.st. i

Von Nadeln führt man hauptsächlich schwarz

lackierte Messingnadeln bei sich. .Mehrere Pinzetten

und Steekzangen muß der Sammler natürhch elien-

falls haben.

Zum Nachtfang dient eine gute, weitleuehtende

Laterne mit gi'oßem Reflektor. Neuerdings werden

Azetylenlampen in den Handel gebracht, die für

Naclitfang sich .sehr gut eignen. Da jedoch das Licht

zu grell ist, muß man einen Gazekasten über die

Lampe stülpen. Ich verwendete einen von mir später

noch zu schildernden Raupenkasten zu diesem Zwecke

und hatte in Andalusien recht gute Erfolge. Da
man jedoch \n din\ Tropen sich nicht innncr Galcium-

carbid beschaffen kann, ist es .sehr zu empfehlen,

eine gute Petroleumlampe noch mitzunehmen. Ich

hatte auf meinen Reisen eine größere, kräftig ge-

baute Stallaterne mit darinstehender Petroleumlampe

die ein Metallbassin hatte, bei mir, und benutzte die

Lampe auch des Alu'uds zum Arbeiten. Eine kleine

Blendlaterne zum .ableuchten ist weiter .sehr eni|)feh-

lenswert

.

Ich habe gefunden, daß als K ö d e r mittel
trockene Aepfel. wie man sie sich hier in Europa

leicht beschaffen kann, allen troi)ischen Früchten

vorzuziehen sind. Mehrere Blechbüeh.sen voll .\pfel-

nuis (mit Honig eingekocht) sollte der Sanunler

nicht versäumen, mitzunehmen. Sowohl beim Tag-

ais auch beim Naehtfang ist diese Ma.ssc ziun An-

streichen der Bäume sehr gut zu verwenden. Auf

weitere Ködermittel komme ich noch spätei- zu

sprechen.

Ein gut sehließemler Kasten mit 12 ver.schieden

großen S|)annbrettern wird demjenigen Sammler,

der feine und kleine Tiere gleich draußen .sjjanncu

oder wenigstens flach legen will, viele Voiteile bieten.

Zur Raupenzucht muß man natürlich auch die

nötige Einrichtung haben, welche, ist jedoch sehr

schwer zu sagen. Man hat jetzt zusannuenlegliare

ll.iupenkä.sten, die ganz gut .sind, jedoch den Nachteil

haben, daß sie inunerhin noch viel Raum wegnehmen

und die Koffer durch ihr tJewicht beschweren. Ich

verwendete auf meiner letzten troiiischen Reise vier-

eckig zusammengenähte Ciazebeutel. An der unteren,

offenen Seite befindet sich ein breiter Blechst reifen

angenäht ; an (Uesem Streifen sind in jedc-r Ecke, immer

von oben nach unten gehend, röhrenartige Oesen; in

diese werden 2 Bügel so gestellt, daß sie das Netz auf-
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rcclil halt' ii. Das (Jaii/A' hildft also ciiif (Umkc iiiiil

w'uil. iiarliilciii inati clio Kaii|Hni iiii( Fultcrpflanzf
lut ilcii IJiHlon (iiltT auf liii IJrctt mit Saml jicstellt

lial, ilarüluT jLje.stülpt timl di-r Blfchraiul <j;ut in tloii

Saml Oller Boik'ii j^i-ilriii-kt. Die yaiize V'uiricliliinv'

iiiniiiit mir wctiij,' IMatz wc^;, ist li-iclit iiiul sL-lir sclmrll

aufjicslflll Dilcr zusarnmciiijolfijt. Ni-iicnliiiL's habe iili

iciciil zusamiiioiiicfiliari' KaiiiK-iikastcii iioiistniicrt, dit-,

.'{ -4 iiiC'iiiaiiili'r passcinl, mir weiii;/ Uauiii in den Kof-
fern ucj.'nehnien und docli zu jeder Zeit gebrauehs-
fäliif.' sind ; in Spanien hallen mir j^erade diese Kau|)eii-

kaslen l)i:i meinen yrolien Zueilten sehr ji^ute Dienste
fjeleistet. Zu liezielieil sind die Kasten nur von Tiseh-

lermeister llile in Dresden, MarkusstralJe oder direkt

von mii-. Die Preise sind mäßig — .Mark. 7 Mark und
ö .Mark.

Zum .Aufhiiiden von Ivaupen auf lehende Pflanzen
lasse man sieh sehtHi hier in Europa aus (iaze längliche

Beutel. <lie an ilen .sehmalen Enden offen siiiil, aiifei-

tigcn, uml zwar von ver.sehiedcnem Durehmesser und
vei-sehiedener Länge. Bei Gebrauch «erden diese

röhrenartigeii f!az<'l)eutel einfach iil>er einen Zweig
gezogen, unten zugehunden. die liau])en hineingetan
und dann auch oben zugc^bunden.

Zum Ausblasen von Haupen soll man sich einen

-Apiiaral. wie er jetzt von Kreye in Hannover in den
Handel gebracht wird, mitnehmen.

JMnen kleinen Drnckafipaiat, wie man ihn jetzt in

jedem einschlägigen Geschäfte kaufen kann, soll man
auch mitnehmen. Es ist ein .sehr gutes Hilfsmittel,

um auf die Tüten, unter die aufge.steckten Tiere Ort,

Datum und sonstige Zeichen anbringen zu können.
.Man erspart hierilurch. da man nicht alles .schreiben

niulJ, viel Zeit : und Zeit hat man bei ausgiebigem l'^ing

in den Tropen nie genug, und muU damii so sparsam
wie möglich sein.

Der iSammier, welcher sich in tropischen Ländej-n

längere Zeit aufhalten will, iiuiLi sich (lai'iil)er vollkom-
men klar sein, <lalJ er meistens ( iegenden berühren
wird, wo so gut wie gar keine Zivilisation vorhanden
ist, er al.so für alles .selbst zu .sorgen hat und \icle Gegen-

j

stände bei sich führen muß. Eine auf das Aeußerste !

beschränkte Koch- und KLieinrichtung. ein Bett aus
.Matratze. Decke und Moskitonetz bestehend, etwas
ll.indwcrkzeug, Me<likamcnte mid Schul.i«affen mit

.Munition mulj man .schon in Europa an.schaffen. In

den meisten zu berührenden (iegenden gibt es keine

Läden, wo man alles, was man biancht. kaufen kann,
und häufig kommt man in die Lage. Schuster, iSchnei-

der. Tisj'hjcr, Koch, SctMiiann, Arzt und anileres zu
siin. Man soll vor allem, ehe man die Rei.sc antritt,

diiich Lesen ndu guten Beschreibungen ') versuelien.

sich ein ungefähres Bild von iler zu besuchenden (Je-

') lliiT wariüi an Fa-luvcrki-n zu nnuuMi : Wallaii-:
Mit Malayisi-tii. .\fc|ii|i,.|, K i'ii lis I orfiT: 'Pani'liurli-

l.läll.T (rnscklcn-Borsi-) Dalil. F. I'nif. Dr.: .Viilritnii^;

/.u iinilo^risilicn !{<•(. I.ai-.|iliirii;i-ii. Il.iliiii'l. Dr.: Kiito-
iiKilu^tischf Iti'isccrlMMi-runpMi an ,Sii(l-.\irii'iik.i. Iris lSi)U

l'i:;. i:i:f ]{il)l)(;, ('.: 1. Kin .S.-itiun.-laufi-nlhalt am
V\ .i,-,,.|.|;dl villi :Ma'r<>s, l'^iitoin. .lalirlnnli von Dr. <).

Kr.iii. lii-r II, pa(?. 170— l.Sl. -J. lau entiMiinliiK. Sam-
laiifiMitliait im Srlmtziji.liict diT Nriitiiiiiira-Cnmii.

liisikl,.|ilmi-si. 1,S07. :i. lii-nihiiiti' iinil licvorznßte .Saiii-

m<'l|ilal/.i- fiir liis.-ktfiisaimnlir . Insi.ktriilM.r.sc (l'.»n2)

I uiiil fiilL'i'inli'.

LTirid voiv.ufüliren. .Man wiiil daduiih viel Zi'il und
Mühe sparen.

(l'"orlselzung IVilgt.)

Kurzer llcriclil über «Ich Vciliiiir des

r>. Sii<liNis(li('ii i;iil(nii(>l(>U('iil;iii('s in

Clu'iiiiiit/.

Alil l!ifiii'ili;,'uni: kinitirn liii- Ix-iili'u ( 'liriiitiitzi-r

ICntiiinci|o<;rn-Vci-ciiic, wt-lrlic ilie (i. Tai;iinn iliT Säolisj.

srlicii l'".iiti>iiiciliipMi voi-zuliei'i'iti'n hatten, auf <li>n Vi-r-

lauf ziinickldiikcii. Der .Vussclmlj ist \>r\ seinen Vnr-
arliciti-ii von zw<'i Initeiuloii (.ie.siilitspimkt<-ii auti^ci;aiijrnii.

Kiiiniiil sollte der Kiilonmloffeiitan; Anii'ijiin); uiiil .\ii.—

I

tausch fiir die Farhj;enossen hriie^ien, und zum andern
j

wollte man anili die mehr oder weniger l'ernsteln-iulen

Kreise di-r lievolkeruiig fiir unsere Sa<-he interes.s'iereii.

Die reichlialtiijo. \i>n Herrn (Vihi-s ffeleilete Ausstellung,
t die 1 Tage mienlt;eltli<:li geöffnet war, wurde sehi' tfui

besuclit. Sie fand in dem vom Rate der .Stadt in dankens-
werter Weise zur Vej'fiiifunn gestellten herrlii-heii \'iir-

, tragssaal lies Stadt. Museums statt. Hat wie .Stadtver-

ordiieteiik'illeirium liewiesen ilir Interesse ferner <lui'rli

Fnt.seniliing von Vertretern zur Kniffmini; der .Vusstelluntj

liezw, zur 'reilnahnie an den ^'el•handl^llll;en. Der viill-

' ständig gefiiUte Saal zur Haniitversammluni; zeugte vom
Kifiilg der geleisteten \'iirarlieit. Zum l,<-iter der TIan|it-

versanmilung wiinle auf \'i)rsehlag des irerrn Olierlehrer

TTaferkorn Herr Dr. Max Thiem, Chemnitz, gewählt,
Xaili uffizicller Uegrüliung der (läste und einer kurzen
Würdigung der Kiitomolngie erteilte er das Wnil Hei-rii

Lehrer (). Henker, .Assistent an der natuikundl. .Mitei-

limg des Stadt. .Museums, zu .seinem Vortrag über ..Fossile

! Insekten". .Vuf die klaren, wissensihaftlirhen und iilier-

ans intere.ssanten .\usfiihrungen des gosehiitzteii Hedners
hier einzugehen, eriihrigt sieh, da der von Herrn Dieroff,
(lera. atisgespriuhene Wunsih, dal3 der Vortrag von einer

unserer Paidizeitungen aufgenommen werden mochte,

]
von di'r \'ersaninilinig iiinliellig liegriiill wurde. Xaih-

I
dem ilei' I.K'iter der 'l^igung die He<leuluiig iles \'ortrags

für die Kntoniologen erörtert hatte, trat man in die l?e-

i lumdlinig des geschäftliiheii Teiles ein.

I
Herr Fratize, Dresden, bringt das Wrh.iltnis der

Natursclmtzhestiehungen zu den Kntomologen auf Grund
zweier .VHikel des , .Dresdner .Vnzeigers" zur S|irailie.

ICr stellt rolgeiiden Antrag: ,,Die l'äilomnliigeii-Vereine
;
möchten lui lOrseheinen von Xatursehutzartikeln lie-

j

riohtigungen Iiezw. .Vufsätze in den betreffenden Zei-

!
tungen bringen". Dieser .Vntrag fand einstimmige .\n-

nahme. Dieser Beschluli kann naturgeinäU auf (irund
der (iesrhäflslage nur als Direktive gehender Wmisiii
anfgefaBI Werden. .Vber wir meiiu-n, dal! ilie .Vngelegeii-

heit von .Seite der ICntomologeii niil groliter .\nfnierk-

sanikeit verfolgt werden iiiul.'. An un.sern Fnehzeilungen
wäre es wohl, die .Saehe zunächst in unsern Kreisen zur
S|iraehe zu bringen, daniil wir nicht i-ines Tages von
einem ,,Iiisektun,ia4;d veiOiot " lilierra.srht werden.

^faii hraehte ferner zur Spraehe, dalj zu gleiiher
Zeil in dei' liausitz amii ein ..Kutouiologeiitag" statt-

finde und drückte den Wuns'h a\Ls, ilalJ derartige Sim-
derbiiiiliiei im Inteiesse der gemeinsamen .Sarhe in Zu-
kunft unteilileilien mochte.

.Vis Ort des n.iihsten .Särh-^. Fntomiilogeiitages wurde
;iur l'^iidadung der lieiilen Leipziger N'ereiue dmrli IfeiP'n

l'rof. Dr. Krieger Leipzig einst imniig gewählt

.

.\n den offiziellen Teil sihli.Li ^il•h ein von lleiin
Slriihli:iih \ nrhereiteler gelungener Kommers an.

.Mit einem freudigen ...Xiil' Wiedersehen in Leipzig"
si-hjeil eine liiu|ip • iwnii der .uidern, um sieh vom Dampf-
lol.i in ilie lieimat liehen tiefilde zuriiek. .ziehen'" zu la.sseii.

Hricfkiislcii.

..Kann m.in in Deutschland Pachypasa-Kuupen
überwinlein, orler läßt sich Winterzueht betreiben /

V'erlajj des Seitz'sclien Werkes (Alfred l-Cenien;, Stuttgart, — Druck vuii H. I^aupp ,jr in Tübingen.
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